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Gedankensplitter

Als ich die Rekrutenschule absolvierte — ach, es ist schon so lange her —
hatten wir in unserem Zug u. a. einen Auslandschweizer. Es war ein lieber Kerl.
Sein Vater war «Schweizer» (Melker) irgendwo auf einem Grossbetrieb in
Nordpreussen. Entsprechend fiel auch der Akzent dieses Mitrekruten aus. Die
wenigsten verstanden ihn. Er hatte es eigentlich leicht: er musste auf die Frage
eines Vorgesetzten nur in einem sicheren Ton antworten... und schon Hess

man ihn in Ruhe. Man hatte ihn eben nicht verstanden und zwei Mal zu Fragen,

das schien bei einem so perfekten Deutsch selbst dem Schulkommandanten
zu viel.

Dieser Auslandschweizer hatte selbstverständlich in seinem Leben noch nie
geschossen, und die «Sprache» der Zeiger war ihm daher nicht geläufig. Jedes

Mal, wenn man auf seiner Scheibe einen Nuller zeigte, rief er: «Fierr Leute-

nant, sie winken!»

Heute befinde ich mich in einer ähnlichen Situation. Mit diesem Mitrekruten

kann ich ausrufen: «Sie winken!». Die Redaktion hat sich (das sei
anerkannt) alle Mühe gegeben, mir schonend beizubringen, dass verschiedenes an
dieser Rubrik bei bestimmten Herren (nicht Berufskollegen) Anstoss erwecke
und. sie können das Uebrige schon ahnen.

Obschon es sonst nicht im Wesen meiner Natur liegt, klein beizugeben, tue
ich es aus Rücksicht zur Redaktion. Der Zweck dieser Rubrik war, offen und
frei Dinge aufzuzeigen, die vor allem die landw. Presse (denen gelegentlich
beide Hände gefesselt sind) nicht zu schreiben getraut. Dabei musste
notgedrungen auch die Bürokratie, das grösste Krebsübel unserer Volkswirtschaft,
herhalten. Damit ist bereits angedeutet in welcher Richtung in meinem Falle
die Zeigermannschaft zu suchen ist. Ich finde es beschämend, dass diese Herren,
denen man eine gewisse Bildung nicht absprechen kann, nicht unterscheiden
können zwischen einer Rubrik, einer Zeitschrift und einem Verband und
man Aussenstehenden, die mit dieser Rubrik nichts zu tun haben, mit Dingen
droht, die in Richtung Repressalien gehen. So weit sind wir heute bereits!

Allen, die mir während der kurzen Zeit meiner Schreibversuche Anerkennung

gezollt haben, danke ich bestens. Vielleicht wird es mir in zehn Jahren

vergönnt sein, ein Mal, ein einziges Mal nur, zu schreiben, um darzutun, dass

meine «Visionen» nicht ganz falsch waren. Bis dahin sage ich allen, lebet wohl!

Euer Ueli am Bözberg
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